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wie sonstigen Produktions-, Verkaufs- und Lager­
räume, die gesamten Pflanzenbestände, Boden­
inventar, Erdlager, Düngemittel, Heizmaterial, min­
destens bis zum Ende der Heizungsperiode, Saat- 
und Pflanzgut und alle sonstigen Produktions­
materialien, die sich in seinem Besitz befinden.

9. Die von der Mitgliederversammlung gewählte 
Kommission für die Übernahme der Betriebe hat 
bei der Übernahme des Inventars folgende Auf­
gaben:
a) Sie wählt die für die Übernahme durch die Ge­

nossenschaft geeigneten und für die Produktion 
erforderlichen Inventargegenstände aus und 
schlägt deren Übernahme der Mitgliederver­
sammlung vor.

b) Sie bewertet die zu übernehmenden Inventar­
gegenstände in Anwesenheit des eintretenden 
Mitgliedes zum Zeitwert. Bei Streitigkeiten über 
den Preis entscheidet die Mitgliederversamm­
lung nach Anhören der zuständigen Preisstelle.

Die Mitgliederversammlung entscheidet, welche 
Teile des Inventars von der Genossenschaft über­
nommen werden, jedoch dürfen Pflanzenbestände 
aller Art und Kulturerden nicht von der Über­
nahme ausgeschlossen werden. Das Mitglied erhält 
eine Abschrift des Übernahmeprotokolls.

10. Bringt ein Mitglied Inventar ein, das noch nicht 
bezahlt ist, so übernimmt die Genossenschaft die 
Bezahlung der verbleibenden Schuld. Als ein- 
gebrachtes Inventar wird unter Abzug der Ab­
nutzung nur der Teil angerechnet, den das Mit­
glied bezahlt hat.
Handelsware (Dekorationspapier oder -Stoffe, 
künstliche Blumen, Blumenkörbe, Samen in 
Kleinstverpackung u. a.) übernimmt die Genossen­
schaft von den Mitgliedern gegen Bezahlung des 
Einkaufspreises im Laufe eines Jahres.
Am Tage des Eintritts zum Verkauf bereitstehende 
Ware wird dem Mitglied im Laufe eines Jahres 
vergütet. Soweit hierfür seitens des Mitgliedes 
Produktionskredite in Anspruch genommen wur­
den, sind diese aus dem Erlös vordringlich ab­
zudecken. Die Vergütung erfolgt für die tatsäch­
lich verkaufte Ware zum Erzeugerpreis abzüglich 
der Kosten, die der Genossenschaft bis zum Ver­
kauf der Ware entstanden sind. Als Verkaufsware 
werden anerkannt:
a) Bei Obst, Gemüse, Jungpflanzen, Schnittblumen 

und Arznei- und Gewürzpflanzen alle Waren, 
die im Laufe von zehn Tagen nach dem Ein­
tritt verkauft werden;

b) bei Topfpflanzen und Baumschulerzeugnissen 
alle Waren, die im Laufe von 30 Tagen nach 
dem Eintritt verkauft werden, und bei Baum­
schulerzeugnissen ferner alle Waren, die bereits 
im Einschlag stehen und tatsächlich verkauft 
werden;

c) bei Saatgut und Gebinden sowie bei eingelager­
tem Obst und Gemüse alle auf Lager vorhande­
nen Waren.

Im jeweils angegebenen Zeitraum nicht verkaufte 
Ware wird als Halbfertigware von der Genossen­
schaft übernommen.
Der Wert der übernommenen Halbfertigware aus 
gärtnerischer Produktion wird dem Mitglied im 
Laufe bis zu drei Jahren vergütet. Soweit hierfür

seitens des Mitgliedes Produktionskredite in An­
spruch genommen wurden, übernimmt die Ge­
nossenschaft die Rückzahlung aus den Erlösen.

11. Im Besitz eines Mitgliedes befindliche Rechte, wie 
z. B. das Alleinvermehrungsrecht oder Alleinver­
triebsrecht für bestimmte Sorten, Markenetikett 
bei Baumschulen usw., gehen für die Dauer der 
Mitgliedschaft in der GPG an diese über. Beruht 
das Alleinvermehrungsrecht einer Sorte auf eige­
ner züchterischer Arbeit des eintretenden Gärtners, 
so ist eine angemessene Vergütung zu gewähren.

12. Bei Austritt oder Ausschluß eines Mitgliedes aus 
der Genossenschaft wird Inventar im Werte des 
eingebrachten Inventars in natura oder — sofern 
das nicht möglich ist — der Wert in Geld im Laufe 
von zehn Jahren von der Genossenschaft zurück­
erstattet.

13. Die Produktionsgenossenschaft führt Buch über das 
gesamte Inventar, das die Mitglieder in die Genos­
senschaft einbringen oder das von der Genossen­
schaft im Ergebnis der genossenschaftlichen Arbeit 
angeschafft wird.

IV.
Die Mitgliedschaft

14. Der Eintritt in die Produktionsgenossenschaft ist 
freiwillig.

15. Mitglieder der gärtnerischen Produktionsgenossen­
schaften können werden:
Selbständige Gärtner, deren Familienangehörige, 
Facharbeiter und Gartenarbeiter sowie Arbeiter 
und Angestellte aller anderen Berufe und Hand­
werker, sofern sie an der gärtnerischen Arbeit teil­
nehmen oder ihren Beruf im Rahmen der GPG aus­
üben wollen, wenn sie das 16. Lebensjahr vollendet 
haben.
Über die Aufnahme als 'Mitglied beschließt die 
Mitgliederversammlung mit einfacher Stimmen­
mehrheit. Wer Mitglied der Genossenschaft werden 
will, reicht ein schriftliches Gesuch ein mit der 
Angabe, wieviel Land und Inventar er besitzt. 
Mitglied der Genossenschaft kann nicht werden, 
wer sich schwer gegen die Interessen der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht vergangen hat.

16. Jedes Mitglied zahlt einen Eintrittsbeitrag von 
10 DM, der dem unteilbaren Fonds zugeführt wird,

17. Ein Mitglied, das sich schwer gegen die Interessen 
der Arbeiter-und-Bauern-Macht vergangen hat oder 
das gröblich und wiederholt gegen genossenschaft­
liche Interessen verstoßen hat, insbesondere gesell­
schaftliches Eigentum mißachtet und die Arbeits­
disziplin verletzt, kann mit sofortiger Wirkung aus 
der Genossenschaft ausgeschlossen werden. Der 
Ausschluß aus der Genossenschaft erfolgt auf Be­
schluß der Mitgliederversammlung. Dem Beschlüsse 
über den Ausschluß eines Mitgliedes müssen wenig­
stens zwei Drittel aller Mitglieder der Genossen­
schaft zustimmen. Der Ausgeschlossene kann beim 
Rat des Kreises eine Überprüfung des Beschlusses 
der Mitgliederversammlung beantragen. Auf Ver­
langen des Rates des Kreises ist eine zweite Mit­
gliederversammlung einzuberufen, auf der end­
gültig über den Ausschluß entschieden wird.


